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Studiengangsspezifische Bestimmungen für den berufsbegleitenden,

weiterbildenden Masterstudiengang „Interprofessionelle

Gesundheitsvorsorge und Bewegungsförderung“ im Fachbereich

SciTec an der Ernst-Abbe-Hochschule Jena

vom 13. Februar 2025

Gemäß §3 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 3

des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG)

vom 10. Mai 2018 (GVBl. S. 149), zuletzt ge-

ändert durch Art. 31 des Gesetzes vom 2. Ju-

li 2024 (GVBl. S. 277), erlässt die Ernst-Ab-

be-Hochschule Jena folgende studiengangsspe-

zifischen Bestimmungen für den berufsbeglei-

tenden, weiterbildenden Masterstudiengang „In-

terprofessionelle Gesundheitsvorsorge und Be-

wegungsförderung“. Der Rat des Fachbereichs

SciTec hat am 10. September 2024 diese Ord-

nung beschlossen. Der Präsident der Ernst-Ab-

be-Hochschule Jena hat mit Erlass vom 13. Fe-

bruar 2025 diese Ordnung genehmigt.
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§1 Geltungsbereich

(1) Diese studiengangsspezifischen Bestim-

mungen konkretisieren aufbauend auf

der Rahmenstudienordnung (nachfolgend

RSO) sowie der Rahmenprüfungsordnung

(nachfolgend RPO) für Masterstudiengänge

der Ernst-Abbe-Hochschule Jena (nachfol-

gend Hochschule) die Modalitäten von Stu-

dium und Prüfung im berufsbegleitenden,

weiterbildenden Masterstudiengang „Inter-

professionelle Gesundheitsvorsorge und

Bewegungsförderung“ (nachfolgend Studi-

engang) des Fachbereichs „SciTec“ (nach-

folgend Fachbereich) der Hochschule.

(2) Diese studiengangsspezifischen Bestim-

mungen gelten für Studierende, die ab dem

Wintersemester 2025/2026 im Studiengang

immatrikuliert werden.

§2 Zugang zum Studium

(1) Die Studienbewerberin bzw. der Studienbe-

werber erhält Zugang zum Studium, wenn

sie bzw. er die allgemeinen Zugangsvor-

aussetzungen des §§ 57 Abs. 2, 67 Abs. 1

Nr. 4 ThürHG in Verbindung mit Absätzen 2

und 3 erfüllt oder eine Eignungsprüfung

nach § 70Abs. 3 ThürHG in Verbindung mit

Absätzen 4 bis 10 erfolgreich absolviert.

(2) Der erste berufsqualifizierende Abschluss

nach § 67Abs. 1 Nr. 4 ThürHGmuss minde-

stens 180 ECTS-Punkte betragen. Weitere

Zugangsvoraussetzung nach §67 Abs. 1
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Nr. 1 ThürHG ist eine absolvierte berufs-

praktische Tätigkeit von mindestens einem

Jahr.

(3) Zugang zum Studium erhält, wer entwe-

der einen ersten berufsqualifizierenden Ab-

schluss in einem Gesundheitsberuf von

mindestens 210 ECTS-Punkten und min-

destens ein Jahr berufspraktische Tätigkeit

oder einen ersten berufsqualifizierenden

Abschluss von 180 ECTS-Punkten undmin-

destens zwei Jahre berufspraktische Tätig-

keit nachweisen kann.

(4) Die Eignungsprüfung nach §70 Abs. 3

ThürHG wird vom Prüfungsausschuss des

Fachbereichs durchgeführt. Der Prüfungs-

ausschuss kann die Eignungsprüfung an ei-

ne Kommission delegieren. Die Eignungs-

prüfung besteht aus der Prüfung der Be-

werbungsunterlagen im Hinblick auf eine

erforderliche Berufsausbildung nach Ab-

satz 5, auf eine hinreichende Berufserfah-

rung nach Absatz 6, des Weiteren aus

der Prüfung eines Motivationsschreibens,

Absatz 7 sowie aus der Durchführung ei-

nes Auswahlgesprächs nach Absatz 8. Be-

standteil der Eignungsprüfung ist die An-

wendung der Gewichtung nach Absatz 9.

Eine Eignungsprüfung ist darüber hinaus in

den Ausnahmefällen nach Absatz 10 zuläs-

sig. Die Studienbewerberin bzw. der Studi-

enbewerber hat ihre bzw. seine Eignung für

ein erfolgreiches Studium nachgewiesen,

wenn sie bzw. er mindestens 75 Punkte der

möglichen Qualifikationen aus Absatz 9 er-

reicht.

(5) Die nach §70 Abs. 3 ThürHG erforderli-

che Berufsausbildung mit fachlichem Be-

zug liegt vor, wenn die abgeschlossene

Berufsausbildung insbesondere in einem

Gesundheitsberuf mit fachspezifischer Zu-

satzqualifikation in der Sportwissenschaft,

Arbeitsmedizin, Physiotherapie, Ergothe-

rapie, Logopädie oder Optometrie vorliegt.

Der fachliche Bezug kann auch durch die

Vorlage anderer Qualifikationen nachge-

wiesen werden, die durch die Eignungs-

prüfungskommission auf fachliche Eignung

vorab geprüft werden.

(6) Die nach §70 Abs. 3 ThürHG weiterhin

erforderliche mehrjährige Berufserfahrung

mit fachlichem Bezug besteht in einer min-

destens dreijährigen hauptberuflichen Be-

rufserfahrung in einem Gesundheitsberuf,

insbesondere auf den Gebieten aus Abs. 5.

(7) Für das Bestehen der Eignungsprüfung

nach § 70Abs. 3 ThürHG ist weiterhin erfor-

derlich, dass die Bewerberin bzw. der Be-

werber in einem Motivationsschreiben mit

einem Umfang von etwa 3000 Zeichen un-

ter Berücksichtigung ihres bzw. seines bis-

herigen beruflichen Werdegangs ihre bzw.

seine Eignung und Motivation für ein Studi-

um im Studiengang darstellt.

(8) Mit dem Auswahlgespräch soll ein Kennt-

nisstand nachgewiesen werden, der dem

eines für den angestrebten Studiengang

einschlägigen ersten Hochschulabschlus-

ses entspricht. Das Auswahlgespräch soll

einen Umfang von ca. 90 bis 120 Minuten

haben. Es soll wesentliche Kenntnisse bzw.

praktische Fertigkeiten eines für den ange-

strebten Studiengang einschlägigen ersten

Hochschulabschlusses erfassen.

(9) Im Rahmen der Eignungsprüfung werden

wie folgt gewichtet:

a. die Berufsausbildung nach Absatz 5

mit 30 Punkten,

b. die Berufserfahrung nach Absatz 6 mit

30 Punkten,

c. das Motivationsschreiben nach Ab-

satz 7 mit bis zu 10 Punkten sowie

d. das Auswahlgespräch nach Absatz 8

mit bis zu 30 Punkten.

(10) Hat eine Bewerberin bzw. ein Bewerber

keine einschlägige Berufsausbildung mit

fachlichem Bezug nachAbsatz 5, so wird ei-

ne Eignungsprüfung dennoch durchgeführt,

wenn sie bzw. er durch inhaltlich verwandte

Ausbildungsinhalte eine hinreichende Ge-

währ für das erfolgreiche Absolvieren des

Studiums bietet. Verwandte Ausbildungsin-

halte nach Satz 1 sind insbesondere Inhal-

te im Bereich Medizin und Gesundheit.

§3 Zulassung zum Studium

Das Studium an der Hochschule ist grundsätz-

lich zulassungsfrei. Regelt die jeweils geltende

Satzung zur Festsetzung der Zulassungszahlen

der Hochschule für ein bestimmtes Semester

eine Zulassungszahl, so ist das Studium für die-

ses Semester zulassungsbeschränkt. Für die

Vergabe von Studienplätzen gelten im Falle ei-

ner Zulassungsbeschränkung nach Satz 2 die

Regeln des Thüringer Hochschulzulassungsge-

setz (ThürHZG), der Hochschulauswahlverfah-
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renssatzung, der Immatrikulationsordnung (Im-

maO) sowie der Satzung zur Festsetzung der

Zulassungszahlen der Hochschule in der jeweils

aktuellen Fassung.

§4 Immatrikulation

(1) Personen nach § 71 Abs. 1 Satz 2 ThürHG

sowie nach §71 Abs. 2 ThürHG in Verbin-

dung mit § 5 Abs. 5 der ImmaO der Hoch-

schule benötigen für die Immatrikulation

den Nachweis hinreichender Kenntnisse

der deutschen Sprache mindestens nach-

gewiesen durch:

• die Deutsche Sprachprüfung für den

Hochschulzugang (DSH) 2,

• den Test Deutsch als Fremdsprache (Test-

DaF) mit mindestens vier Punkten in allen

Teilbereichen,

• telc Deutsch C1 Hochschule,

• das Goethe-Zertifikat C2: Großes Deut-

sches Sprachdiplom,

• den Prüfungsteil Deutsch der Feststel-

lungsprüfung eines Studienkollegs oder

• das Deutsche Sprachdiplom der Kultusmi-

nisterkonferenz – Zweite Stufe (DSD II.).

(2) Die Immatrikulation in das erste Fachsemes-

ter erfolgt in der Regel zum Wintersemester

und zum Sommersemester.

§5 Ziel des Studiengangs

Ziel des Studiengangs ist es, interprofessio-

nelle Aufgabenstellungen der Gesundheitsvor-

sorge und Bewegungsförderung sowohl an-

wendungsorientiert als auch auf wissenschaft-

lichem Niveau gerecht zu werden. Insbesonde-

re sollen fallorientiert Fertigkeiten und Kenntnis-

se der interprofessionellen Gesundheitsvorsor-

ge und Bewegungsförderung angewendet wer-

den, so dass Absolventen eine interprofessio-

nelle Grunduntersuchung durchführen und aus

den Ergebnissen eine interprofessionelle Versor-

gung ableiten sowie ein interprofessionelles Ma-

nagement erstellen und umsetzen können. Der

Studiengang befähigt zudem zu erfolgreicher Ar-

beit in interprofessionellen Projekten sowie zu

eigenständiger methodischer Forschung.

§6 Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester.

§7 Aufbau und Inhalt des Studiengangs

(1) Der Studiengang ist ein weiterbildender Ma-

sterstudiengang.

(2) Der Studiengang verfolgt eine anwendungs-

basierte Ausrichtung.

(3) Der Studiengang ist ein berufsbegleitender

Studiengang, der es Berufstätigen ermög-

licht, neben dem Beruf zu studieren. Das

Studium ist gebührenpflichtig.

(4) Für den erfolgreichen Abschluss des Studi-

ums sind 90 ECTS-Punkte erforderlich, da-

von pro Semester durchschnittlich 23 ECTS-

Punkte.

(5) Aufbau und Inhalt des Studiengangs regelt

verbindlich der Studien- und Prüfungsplan

(Anlage 3).

(6) Die Semester eins bis vier sind so ausgestal-

tet, dass sie sich für einen Studienaufent-

halt oder Praktikum im Ausland besonders

eignen (Mobilitätsfenster).

(7) Im Studiengang ist ein Teilzeitstudium nach

§ 24 ImmaO i. V.m. § 17 RSO der Hochschu-

le nicht vorgesehen. Auf Antrag der bzw.

des Studierenden können individuelle Son-

derstudienpläne erstellt werden, wenn die

Voraussetzungen von §24 Abs. 2 ImmaO

vorliegen.

(8) Die Lehrinhalte des Studiengangs ergeben

sich aus den Modulbeschreibungen.

§8 Praktika

(1) Das Studium beinhaltet vorlesungsbeglei-

tende Praktika, welche in Anlage 3 aufge-

führt sind.

(2) Das Studium beinhaltet kein Praxismodul.

Die Praktikumsordnung (Anlage 2) entfällt.

§9 Unterrichtssprache

Unterrichtssprache ist deutsch, soweit in Anla-

ge 3 nichts Abweichendes bestimmt ist.
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§10 Wahlpflichtmodule

Entfällt

§ 11 Anrechnung von außerhochschulischen

Leistungen

Einschlägige berufspraktische Leistungen kön-

nen nach Maßgabe von §54 Abs. 10 ThürHG

angerechnet werden. Dies gilt auch für freiwillige

Praktika.

§11a Auflagen

(1) Bei einem Bachelorabschluss von

180 ECTS-Punkten sind bis zum Abschluss

des Masterstudiums weitere 30 ECTS-

Punkte zusätzliche, relevante Leistungen

im Umfang von 750 Zeitstunden nachzuwei-

sen.

(2) Leistungen gemäß Absatz 1 mit bis zu ma-

ximal 30 ECTS-Punkten können bei nach-

gewiesenem Stundenumfang insbesondere

sein:

a. bis zu 10 ECTS-Punkte für zertifizier-

te fachspezifische Qualifikationen, die

nicht länger als fünf Jahre zurücklie-

gen,

b. bis zu 10 ECTS-Punkte für zertifizierte

nicht-fachspezifische studienrelevante

Qualifikationen in Grundlagenfächern

wie z. B. Anatomie und Physiologie,

wissenschaftliches Arbeiten und Sta-

tistik, die nicht länger als zehn Jahre

zurückliegen,

c. bis zu 10 ECTS-Punkte für die akti-

ve Teilnahme an fachspezifischen Kon-

gressen, Tagungen oder Workshops in

studienrelevanten Bereichen, die nicht

länger als drei Jahre zurückliegen,

d. bis zu 5 ECTS-Punkte für fachspezifi-

sche Auslandstätigkeiten mit fachspe-

zifischem Themenbezug, die kein Be-

standteil des Bachelorstudiums waren

und nicht länger als fünf Jahre zurück-

liegen,

e. bis zu 5 ECTS-Punkte für Leistungen,

die durch Gasthörerschaft erworben

wurden, die nicht länger als fünf Jahre

zurückliegen,

f. bis zu 10 ECTS-Punkte für fachspe-

zifische lehrende Aufgaben an Schu-

len, Kongressen, Tagungen oder Work-

shops, die nicht länger als drei Jahre

zurückliegen,

g. bis zu 15 ECTS-Punkte für interprofes-

sionelle Kasuistiken, die nicht im Rah-

men des Bachelorstudiums erbracht

wurden und nicht länger als drei Jahre

zurückliegen,

h. bis zu 10 ECTS-Punkte für überdurch-

schnittliche berufspraktische Erfahrun-

gen und Kompetenzen nach Erwerb

des ersten Hochschulabschlusses,

i. bis zu 5 ECTS-Punkte für aktive Mit-

gliedschaft in einschlägigen Fachver-

bänden, im Besonderen im GHBF e. V.,

und beruflichen Interessensvereinigun-

gen nach Erwerb des ersten Hoch-

schulabschlusses.

§12 Prüfungsmodalitäten

(1) Eine Frist für die erstmalige vollständige Ab-

legung von Modulprüfungen gemäß §14

RPO besteht nicht. Empfehlungen zu Fri-

sten zur Ablegung von Modulprüfungen wer-

den durch den Fachbereich in geeigneter

Weise veröffentlicht.

(2) Mündliche Prüfungen werden nach Maßga-

be von Anlage 3 von zwei Prüfenden (Kol-

legialprüfung) oder einer bzw. einem Prü-

fenden in Anwesenheit einer sachkundigen

beisitzenden Person durchgeführt.

(3) Die Anmeldung zu Prüfungen erfolgt durch

fristgemäße Einschreibung über das durch

das zuständige Prüfungsamt mitgeteilte Ver-

fahren. Das Verfahren ist zwischen dem

Fachbereich und dem Prüfungsamt abzu-

stimmen. Eine Anmeldung zu alternativen

Prüfungsleistungen ist auch in Semestern

zulässig, in denen keine zugehörige Lehr-

veranstaltung stattfindet, wenn die alterna-

tive Prüfungsleistung durch die prüfende

Person angeboten wird.

(4) Die bzw. der Studierende kann sich inner-

halb der vom zuständigen Prüfungsamt mit-

geteilten Verfahren durch Erklärung ohne

Angabe von Gründen abmelden. Das Ver-

fahren ist zwischen dem Fachbereich und

dem Prüfungsamt abzustimmen.

(5) Die bzw. der Studierende ist nicht verpflich-

tet, an der nächsten regulär angebotenen
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Wiederholungsprüfung teilzunehmen.

(6) Die Anzahl der zulässigen zweiten Wieder-

holungsprüfungen beträgt vier.

§13 Definition alternativer

Prüfungsleistungen

Folgende besondere alternativen Prüfungslei-

stungen gelten neben den Beispielen gemäß

§24 der RPO:

• Beleg,

• Referat,

• Protokoll,

• mündlicher Test,

• schriftlicher Test.

§14 Prüfungsausschuss

Zuständig ist der Prüfungsausschuss des Fach-

bereichs.

§15 Masterarbeit

(1) Die Zulassung zur Masterarbeit kann erst

erfolgen, nachdem alle vorangegangenen

Modulprüfungen erfolgreich erbracht wor-

den sind.

(2) Für die Ausgabe des Themas der Masterar-

beit sind bei der Studienfachberaterin oder

beim Studienfachberater folgende Unterla-

gen einzureichen, soweit sie nicht bereits

vorliegen:

a. der Nachweis über die erfolgreiche Ab-

solvierung von allen nach Absatz 1 er-

forderlichen Modulprüfungen und

b. eine Erklärung der zu prüfenden Per-

son, dass sie bzw. er die Masterprüfung

in dem gewählten Masterstudiengang

nicht bereits an einer Hochschule in der

Bundesrepublik Deutschland endgültig

nicht bestanden hat oder sich nicht in ei-

nem noch nicht abgeschlossenen Prü-

fungsverfahren befindet.

(3) Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung

außerhalb der Hochschule durchgeführt (In-

dustriebetrieb, Forschungs- und Entwick-

lungseinrichtung u. a.), so benennt die ent-

sprechende Einrichtung zur Anleitung des

Studierenden eine betreuende Person. Die

betreuende Person ist prüfende Person.

(4) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit

beträgt 18 Wochen und kann auf Antrag der

zu prüfenden Person aus Gründen, die sie

nicht zu vertreten hat, um maximal drei Wo-

chen verlängert werden. In der Regel soll

die Masterarbeit einen Umfang von minde-

stens 30 und maximal 80 Seiten haben.

(5) Die Masterarbeit ist fristgemäß im Dekanat

in zweifacher Ausfertigung in festgebunde-

ner Form abzugeben. Der Abgabezeitpunkt

ist aktenkundig zu machen. Bei der Abga-

be hat die zu prüfende Person schriftlich

zu versichern, dass sie ihre bzw. er seine

Arbeit – bei einer Gruppenarbeit ihren bzw.

seinen entsprechend gekennzeichneten An-

teil der Arbeit – selbständig verfasst und

keine anderen als die angegebenen Quel-

len und Hilfsmittel benutzt hat. Zusätzlich

ist die Abschlussarbeit in einem vom Prü-

fungsausschuss festgelegten Dateiformat

in digitaler Form abzugeben.

(6) Der Bewertung können insbesondere nach-

folgende Kriterien zugrunde liegen:

a. Arbeitsintensität,

b. Eigeninitiative,

c. Einbeziehung zugänglicher Literatur,

d. experimentelle Fähigkeiten,

e. Gliederung, Sprache und Ausdruck,

f. Klarheit und Sauberkeit der Darstel-

lung,

g. Kreativität, Ideen und Originalität,

h. Logik und Systematik,

i. Objektivität und Beweiskraft,

j. Praxisbezogenheit und Nutzen,

k. Umfang und eigener Ergebnisanteil,

l. Vollständigkeit,

m. wirtschaftliches Denken.

(7) Bewertet eine prüfende Person die Master-

arbeit mit „nicht bestanden“, so ist die Zuord-

nung bzw. Bestellung einer weiteren prüfen-

den Person durch den Prüfungsausschuss

zwingend vorzunehmen. Bewertet der zu-

sätzliche Prüfer die Masterarbeit mit „nicht

bestanden“, so wird die Masterarbeit als

„nicht bestanden“ gewertet. Bewertet die zu-

sätzliche prüfende Person die Arbeit min-

destens mit der Note „ausreichend“, so er-

gibt sich die Bewertung bzw. Benotung der

Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel

der drei Bewertungen der prüfenden Perso-

nen, jedoch mindestens mit der Note „aus-

reichend“. Die Note endet ohne Auf- oder

Abrundung nach der ersten Kommastelle.
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Weichen die Bewertungen der prüfenden

Personen um mehr als zwei volle Noten

voneinander ab und kann keine Einigung

zwischen den prüfenden Personen erzielt

werden, können die prüfenden Personen

die Zuordnung bzw. Bestellung einer weite-

ren prüfenden Person einfordern. Die Be-

stellung der zusätzlichen prüfenden Person

erfolgt durch den Prüfungsausschuss.

(8) Beim Auftreten formaler Mängel in der Ma-

sterarbeit, die erst nach dem Einreichen er-

kannt werden und nicht zu einer Ablehnung

der Arbeit führen, wird die zu prüfende Per-

son beauftragt, ein entsprechendes Korrek-

turblatt nachzureichen.

§16 Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll die zu prüfende Person

die Ergebnisse der Masterarbeit in Form

eines Vortrags vorstellen und gegenüber

fachlicher Kritik vertreten.

(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden,

wenn alle Modulprüfungen einschließlich

der Masterarbeit erfolgreich absolviert wur-

den. Das Kolloquium muss mit mindestens

„ausreichend“ benotet sein.

(3) Das Kolloquium wird vor zwei Prüfenden ab-

gelegt. Mindestens eine prüfende Person

muss eine Professorin bzw. ein Professor,

in der Regel die Betreuerin bzw. der Betreu-

er der Masterarbeit, sein. Die zu prüfende

Person kann dem Prüfungsausschuss eine

prüfende Person oder eine Gruppe von Prü-

fenden vorschlagen. Der Vorschlag begrün-

det keinen Anspruch auf tatsächliche Zutei-

lung der beantragten Personen. Die Namen

der Prüfenden sind aktenkundig zu machen

und der zu prüfenden Person mindestens

eine Woche vor der Prüfung mitzuteilen; die

Frist kann auf Wunsch der zu prüfenden

Person verkürzt werden. Ein Wechsel in der

Person der Prüferin bzw. des Prüfers kann

nur aus sachlichen Gründen, wie z. B. län-

gerer Krankheit, erfolgen und ist ebenfalls

aktenkundig zu machen.

(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt minde-

stens 30 und höchstens 60 Minuten.

(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Perso-

nen und Geheimhaltung gilt § 20 Abs. 3

und 5 RPO entsprechend. Die Zulassung

erstreckt sich jedoch nicht auf die anschlie-

ßende Beratung und die Bekanntgabe des

Prüfungsergebnisses an die zu prüfende

Person.

§17 Bildung der Gesamtnote für die

Bachelorprüfung

Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet

sich abweichend von §29 Abs. 4 der RPO

wie folgt: aus den einzelnen Modulnoten (nach

ECTS-Punkten gewichtet) mit insgesamt 70%,

der Note der Masterarbeit mit 25% und der Note

des Kolloquiums mit 5%. Für die Bildung der

Gesamtnote gilt § 29 Abs. 3 der RPO entspre-

chend.

§18 Akademischer Grad

(1) Nach erfolgreicher Absolvierung aller Mo-

dulprüfungen des Studiengangs verleiht die

Hochschule den akademischen Grad „Ma-

ster of Science“, Kurzbezeichnung „M.Sc.“.

(2) Nach erfolgreicher Absolvierung folgender

Module verleiht die Hochschule folgende

Zertifikate gemäßAnlage 8.1 bis Anlage 8.3:

• „Spezialist*in für Sensomotorik (FH)“

Sensomotorik, Koordination und Balan-

ce; Angewandte Physiologie: Bewegung,

Krankheit, Training; Sensomotorik: Unter-

suchung und Management

• „Spezialist*in für interprofessionelle

Untersuchung in Gesundheitsberufen

(FH)“

Kraniomandibuläres System: Untersu-

chung und Management; Visuelles Sy-

stem: Untersuchung und Management;

Ernährung und Mikronährstoffe

• „Spezialist*in für interprofessionelles

Management in Gesundheitsberufen

(FH)“

Theorie und Praxis der Gesundheitsförde-

rung und Prävention; Kinder, Bildung und

Lernen; Interprofessionelle Gesundheits-

ökonomie; Interprofessionelles Projekt

§19 Übergangsregelungen

Entfällt
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102 Studiengangsspezifische Bestimmungen für den berufsbegleitenden, weiterbildenden Masterstudiengang

„Interprofessionelle Gesundheitsvorsorge und Bewegungsförderung“ im Fachbereich SciTec

§20 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

(1) Diese studiengangsspezifischen Bestim-

mungen treten am ersten Tag des auf ihre

Bekanntmachung im Verkündungsblatt der

Hochschule folgenden Monats in Kraft.

(2) entfällt

Jena, den 13.02.2025

Prof. Dr. Mirko Pfaff

Dekan Fachbereich SciTec

Jena, den 13.02.2025

Prof. Dr. Steffen Teichert

Präsident
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Anlage 1: Eignungsverfahrensordnung

Ordnung für das Verfahren zur Überprüfung der Eignung für

Masterstudiengänge im Fachbereich SciTec

(Eignungsverfahrensordnung)

Entfällt.
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Anlage 2: Praktikumsordnung

Die Praktikumsordnung entfällt, da kein Praxismodul vorhanden.
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Studienplan und Prüfungsplan 
 
1. Semester: 
 

Modul-
nummer 

Modulname 
Module name 

Zeitlicher Umfang 
(in Lehreinheiten 

zu jeweils 45 Min.) 
Sprache der 
LV und PL 

Zugangs- 
voraus- 
setzungen 
für Modul-
prüfung 

Anmeldung 
zur Prüfung 
gleichzeitig 
mit An-
meldung zur 
zugehörigen 
LV 

Prüfungsart 
und Dauer, 
ggf. Anzahl 
der 
Prüfenden 

Wichtung 
der 
Prüfungs-
leistungen 

Voraussetzungen 
für die Erteilung 
der Modulnote (SL) 

ECTS-Punkte 
des Moduls 

Pr
äs
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zz

eit
 

E-
Le

ar
nin

g 

Se
lbs

tle
rn

ze
it 

PM WPM WM 

ST.2.950 Sensomotorik, Koordination und Balance 
Sensomotoric, Coordination and Balance 24 12 144 deutsch --- --- AP: ST 100% --- 6 --- --- 

ST.2.951 
Angewandte Physiologie: Bewegung, Krankheit, 
Training 
Applied Physiology: Movement, Illness, Training 

24 12 144 deutsch --- --- AP: ST 100% --- 6 --- --- 

ST.2.952 Sensomotorik: Untersuchung und Management 
Sensomotoric: Examination and Management 24 12 144 deutsch --- --- SP: 90 min. 100% --- 6 --- --- 
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2. Semester: 
 

Modul-
nummer 

Modulname 
Module name 

Zeitlicher Umfang 
(in Lehreinheiten 

zu jeweils 45 Min.) 
Sprache der 
LV und PL 

Zugangs- 
voraus- 
setzungen 
für Modul-
prüfung 

Anmeldung 
zur Prüfung 
gleichzeitig 
mit An-
meldung zur 
zugehörigen 
LV 

Prüfungsart 
und Dauer, 
ggf. Anzahl 
der 
Prüfenden 

Wichtung 
der 
Prüfungs-
leistungen 

Voraussetzungen 
für die Erteilung 
der Modulnote (SL) 

ECTS-Punkte 
des Moduls 

Pr
äs

en
zz

eit
 

E-
Le

ar
nin

g 

Se
lbs

tle
rn

ze
it 

PM WPM WM 

ST.2.953 

Kraniomandibuläres System: Untersuchung und 
Management 
Craniomandibular System: Examination and 
Management 

24 12 144 deutsch --- --- SP: 90 min. 100% --- 6 --- --- 

ST.2.954 Visuelles System: Untersuchung und Management 
Visual System: Examination and Management 24 12 144 deutsch --- --- SP: 90 min. 100% --- 6 --- --- 

ST.2.955 Ernährung und Mikronährstoffe 
Nutrition and Micronutrition 14 6 70 deutsch --- --- AP: ST 100% --- 3 --- --- 

ST.2.956 

Wissenschaftliches Arbeiten und Kommunikation 
in Gesundheitsberufen 
Scientific Work and Communication in Healthcare 
Professions 

24 12 144 deutsch --- --- AP: ST 100% --- 6 --- --- 
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3. Semester: 
 

Modul-
nummer 

Modulname 
Module name 

Zeitlicher Umfang 
(in Lehreinheiten 

zu jeweils 45 Min.) 
Sprache der 
LV und PL 

Zugangs- 
voraus- 
setzungen 
für Modul-
prüfung 

Anmeldung 
zur Prüfung 
gleichzeitig 
mit An-
meldung zur 
zugehörigen 
LV 

Prüfungsart 
und Dauer, 
ggf. Anzahl 
der 
Prüfenden 

Wichtung 
der 
Prüfungs-
leistungen 

Voraussetzungen 
für die Erteilung 
der Modulnote (SL) 

ECTS-Punkte 
des Moduls 

Pr
äs

en
zz

eit
 

E-
Le

ar
nin

g 

Se
lbs

tle
rn

ze
it 

PM WPM WM 

ST.2.957 

Theorie und Praxis der Gesundheitsförderung und 
Prävention 
Theory and Practice of Health Promotion and 
Prevention 

24 12 144 deutsch --- --- SP: 90 min. 100% --- 6 --- --- 

ST.2.958 Kinder, Bildung und Lernen 
Children, Education and Learning 24 0 66 deutsch --- --- AP: ST 100% --- 3 --- --- 

ST.2.959 Interprofessionelle Gesundheitsökonomie 
Interprofessional Health Economics 18 60 102 deutsch --- --- AP: Beleg 100% --- 6 --- --- 

ST.2.960 
Interprofessionelles Projekt: Praktische 
Anwendung 
Interprofessional Project: Practical Application 

6 0 174 deutsch --- --- AP: Beleg 100% --- 6 --- --- 
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4. Semester: 
 

Modul-
nummer 

Modulname 
Module name 

Zeitlicher Umfang 
(in Lehreinheiten 

zu jeweils 45 Min.) 
Sprache der 
LV und PL 

Zugangs- 
voraus- 
setzungen 
für Modul-
prüfung 

Anmeldung 
zur Prüfung 
gleichzeitig 
mit An-
meldung zur 
zugehörigen 
LV 

Prüfungsart 
und Dauer, 
ggf. Anzahl 
der 
Prüfenden 

Wichtung 
der 
Prüfungs-
leistungen 

Voraussetzungen 
für die Erteilung 
der Modulnote (SL) 

ECTS-Punkte 
des Moduls 

Pr
äs

en
zz

eit
 

E-
Le

ar
nin

g 

Se
lbs

tle
rn

ze
it 

PM WPM WM 

ST.2.713 Masterarbeit 
Master Thesis --- --- --- deutsch/ 

englisch 
Siehe § 15 
Abs. 1 --- Siehe § 15 100% --- 27 --- --- 

ST.2.805 Kolloquium 
Colloquium --- --- --- deutsch/ 

englisch 
Siehe § 16 
Abs. 2 --- Siehe § 16 100% --- 3 --- --- 

 
 
Legende:  SWS Semesterwochenstunden  PL Prüfungsleistung  SL Studienleistung  PM Pflichtmodul 
  LV Lehrveranstaltung  MP Mündliche Prüfung  R Referat  WPM Wahlpflichtmodul 
  V Vorlesung  SP Schriftliche Prüfung  ST Schriftlicher Test  WM Wahlmodul 
  S Seminar  AP Alternative Prüfung  MT Mündlicher Test    
  Ü Übung     HA Hausarbeit    
  P Praktikum     Prot. Protokoll    
        Koll. Kolloquium    
        B Beleg    
        E Exkursion    
 
*Bei mehrsemestrigen Modulen dokumentieren aufgeschlüsselte ECTS-Punkte eines Studienhalbjahres den zu erbringenden Arbeitsaufwand für Präsenz- und Selbststudium im Modulanteil. Die ECTS-Punkte 
eines mehrsemestrigen Moduls werden durch das Bestehen der letzten Modulprüfungsleistung ausschließlich komplett erworben. 
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